
K a r f r e i t a g 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Andacht 
zur 

Todesstunde Jesu 
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Gebet 

Jeder Mensch hat seine ganz persönliche Lebens-, Liebes- und 

Leidensgeschichte. Am Kreuzweg Jesu treffen wir auch auf die 

Kreuzwege der Welt, auf unseren eigenen Kreuzweg. Wir 

schreien mit Jesus: „Mein Gott, warum hast du mich verlassen?“ 

Du Herr, du trägst nicht nur dein Kreuz, du kreuzt auch meine 

Wege, um mir zu begegnen. Am Kreuz werde ich in diesem 

Leben nie vorbeikommen, aber ich werde es mit dir tragen 

können. 

Gekommen ist die Stunde  

P.  Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen dich,  

A.  denn durch dein heiliges Kreuz hast du die ganze Welt erlöst. 

L1   Jesus ging ein Stück weiter, warf sich zu Boden und betete: Mein 

Vater, wenn es möglich ist, gehe dieser Kelch an mir vorüber.  

Aber nicht wie ich will, sondern wie du willst.              (Mt 26,39) 

L2    Jesus, der dort kniet, ist nun ganz einsam. Zuerst waren zwölf 

Jünger bei ihm, dann elf, schließlich nur noch drei; jetzt schlafen 

auch sie. Im Gebet wendet Jesus sich an seinen himmlischen Vater: 

„Lass diesen Kelch an mir vorübergehen“. Er weiß, dass er bald in 

die Gewalt der Menschen geraten wird, die ihn quälen und töten 

werden. Er hat Angst. Und doch öffnet er seine Hände zum Gebet. Er 

übergibt sich dem himmlischen Vater. Nach dem Gebet erhebt sich 

Jesus, rüttelt seine Jünger wach und sagt: „Steht auf! Der Verräter ist 

da!“ 

A.  Herr Jesus Christus, es gibt viele Menschen, die in ihrer 

Einsamkeit niemanden haben, der zu ihnen hält. Schenke ihnen 

und uns die Kraft des Glaubens, damit wir uns erheben aus 

Angst, Schuld, Verzweiflung, Freudlosigkeit und Schmerz. Lass 

uns im Vertrauen auf deine Hilfe einander beistehen und 

unseren Lebensweg mutig auf uns nehmen. 

P.  Herr Jesus Christus, alleingelassen von den Menschen, 

A.  erbarme dich über uns und über die ganze Welt. 
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Die sieben Worte Jesu am Kreuz 

Eröffnung: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erstes Wort:  

Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht was sie tun! 
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Zweites Wort: Heute noch wirst du mit mir im Paradies 

sein! 
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Drittes Wort: Dies ist dein Sohn – dies ist deine Mutter 
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Viertes Wort: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich 

verlassen 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
aus: Gebete hautnah von Luis Espinal 
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Fünftes Wort: Ich bin durstig 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
aus: Gebete hautnah  

von Luis Espinal 
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Sechstes Wort: Es ist vollbracht 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Spuren im Sand 

 

Eines Nachts hatte ich einen Traum: Ich ging am Meer entlang 

mit meinem Herrn. Vor dem dunklen Nachthimmel erstrahlten, 

Streiflichtern gleich, Bilder aus meinem Leben. Und jedes Mal 

sah ich zwei Fußspuren im Sand, meine eigene und die meines 

Herrn. Als das letzte Bild an meinen Augen vorübergezogen 

war, blickte ich zurück. Ich erschrak, als ich entdeckte, 

dass an vielen Stellen meines Lebensweges nur eine Spur zu 

sehen war. Und das waren gerade die schwersten Zeiten meines 

Lebens.  

Besorgt fragte ich den Herrn: "Herr, als ich anfing, dir 

nachzufolgen, da hast du mir versprochen, auf allen Wegen bei 

mir zu sein. 

Aber jetzt entdecke ich, dass in den schwersten Zeiten meines 
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Lebens nur eine Spur im Sand zu sehen ist. Warum hast du mich 

allein gelassen, als ich dich am meisten brauchte?"  Da 

antwortete er: "Mein liebes Kind, ich liebe dich und werde dich 

nie allein lassen, erst recht nicht in Nöten und Schwierigkeiten. 

Dort, wo du nur eine Spur gesehen hast, da habe ich dich 

getragen."  

aus: Vergiss das Träumen nicht: 

 

 

Siebtes Wort: Vater, in deine Hände lege ich meinen Geist 
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Der Gefolterte 

 
aus: Ich wollte schon immer mit dir reden 

 

Mein Kreuz nach Adalbert Chamisso aus Vergiss das Träumen nicht 
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Um 15.00 Uhr Stille,  

 

dann folgendes Gebet: 
 

V.: Finsternis brach herein, als unser Herr Jesus Christus 

gekreuzigt wurde. Und um die neunte Stunde rief Jesus mit 

lauter Stimme: „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich 

verlassen? Und mit geneigtem Haupt gab er seinen Geist auf. 

 
 

V.: Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen dich. 

A.: Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst. 

 
 

 

Jesus, am Kreuz für uns gestorben! Du kennst mein Leben 

meine Sehnsüchte, Wünsche, Ängste und Leiden. Dir vertraue 

ich mich an mit meinen Familienmitgliedern, meinen Freunden, 

mit allen, für die ich Verantwortung übernommen habe. Lass 

mich erkennen, was im Leben wichtig ist, hilf mir das 

loszulassen, was mich hindert Mit-Mensch zu sein, und führe 

mich am Ende meines Lebens in deine liebende Geborgenheit, 

in das ewige Leben. Hilf mir, dass der Tod seinen Schrecken 

verliert, weil ich weiß, du bist es, der mich hinüber begleitet. Du 

hast selbst den irdischen Weg des Todes durchschritten. Du 

schenkst mir und allen Verstorbenen das ewige Leben bei dir. 

Ich danke dir. Amen. 
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Jeder braucht eine Klagemauer 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
aus: Gott lebt mit uns 
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